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berichtet. Diıe beiden Veröffentlichungen Schnitzers sind wertvolle Beiträge ZUT

Sittengeschichte alıens während der Renaissance un namentlich ZUm Savonarola-
prozeß, Man muß ohl och CIN1SC weiıtere Publikationen abwarten, ehe e1n

efinitives Urteil gefällt werden kann. Jeder Savonarolaforscher wird sıch ber
Zukunft m1 den beiden vorliegenden Schriften abfinden usSsSenNn.,

KEKınem bekannten lıturgischen leıde, dem Rationale, hat Dr
Ludw Eisenhofer Professor bischöfi Lyzeum' Eichstätt, 1ne eingehende
Untersuchung‘ gewıdmet. Gegenwärtig en Ur och Bischöfe, die (}

anCcy,Paderborn, Eıchstätt un Krakau das Recht, VO'  — dem Rationale Gebrauch
machen, Mittelalter war ber viel weiter verbreitet. In SCIHNHET Korm

erinnert etwas das Pallium und SC1IH rsprung ist ach Eisenhofer, auf
das alttestamentliche Rationale des Hohenpriesters zurückzuführen. Das Rationale o
War demnach das Pallium derBischöfe, das als Omophorion - der griechischen
Kirche bekannte Kleidungsstück. Es kam Abendlande ZuUers 1. Gallien auf
un on da verbreitete ‘ sich. uch über Deutschland. Diese Ausführungen x

stehen teilweisem Widerspruch mi1t den Ergebnissen ausführlichen Unter«-:
suchung von Beda Kleinschmidt, M.., welche gleichzellig erschienen SE
(Das Rationale der abendländischen Kirch, Archiıvr für hrist! Kunst 1904
Nr. I1—T10.) AufEinzelheıten einzugehen, verbietet 1ı1er der Raummangel, nNtier-
essentfen och auf dıe ausführliche Besprechung autmerksam gemacht,
welche Sauer der Theolog. Revue 1905, Nr A 115) der vorliegenden. . W

Schrift widmet?
Das Deboralied,

Zapl e a.l, Freiburg (Schweiz), ‚Unıvers atsbuchhandlungbearbeitet V?n\ Gschwend) 1905 12° und 5
Es hatwohl kaum eın Text der Schriften des alten J estame 6S

etzten Jahren C1INE. vielseitige Untersuchung erfahren, wıie dasS fünfte
apıtel des Buches derRıchter das sogenannte Deboralied. Diese lıterarısche

Bevorzugungverdankt das Lied wohl ugrößten eıl der modernen Bıbel:
jelfac (7e de Debora das älteste der doch einesKritik,

S{ che tera inde ARW/ bDe€ onders WIFr

von gen te Seite NSg des
leLie Za phe tand

CIn tu di
1S' deson dem da ke ng,

p an wird der nhalt Ge chichte
nd Rel ichte Israels unters erhältN1sS Textes Zigionsgesch

rausgehenden vierten Kapiıte ıchtig ı eilt anDas Hauptmoment hat
aufdie Tezxtkritik unddie Erklärung des Gesanges gelegt 15 nEs ist

gründliche Studie die der hochgelehrte ‘ Professor hier wieder bietet, frei VO  -

der abnormen Überschäatlzung des Textes. Nach textkritischer Seite hin bedeutet
8} Schriftchen entschieden Schritt vorwarts. In der Vorbemerkung

h dlung bemerkt der Verfasser, daß nach Einsichtnahme die
Deboraliedes 3nıchts wenıger alserhaute gewesen SeC1. öchtedie

it allseitigen Beifall spen?gn können, das ist Wu
ns er ts stehen nachwıe vVor aufSeitederer, die 1ne Verschiebungf Verse

Texte annehmen. Den zweiten Vers ach vers tz, heint
ns keine gl klich onjektur SCI, schließtsich notwen 1g

Verse child L paralleler 'Korm die Effekte des geschilderte
ultrefen vVO'  -} hve tatt raa 3138), das Sons:! immer we Hebungen hat,

man esse wenn MAN: nicht die ‘Leseart, welc aldlesen,
vorzieht. Sollte jetzigen Textes, dermıiıt So große Ähnlich-



keit Hat, nıcht klar darauf hınwelsen, daß dıe Verse Q—12 ursprünglich die
Einleitung ZU Liede gebildet? Ihr Inhalt kann diese:"Annahme UUr bestätigen.
Damıiıt Walc zugleich die historische Schilderung des Vorganges, die mi1t
begıinnt und fortgesetzt wird, wiıeder verkettet. Der Gedanke eine

große Hungersnot un leuerung d1e YO dem Kampfe geherrscht haben, den uns der
Verfasser durch Korrektur ı un ahe legt, klingt fremd. yEis fehlte
ohl rieger.und Helden, nicht Linsen un Gerste, D1Is aufstand Debora«t:
Bezüglich der Metrik des Lıedes verweiıst auf Metrik ZU Buche Kohelet;
somıiıt: können uch wWwWIT aul dA1e bel Besprechung des genannten Paragraphen
gemachten Aussetzungen VL WEISCI. Die Metrik ist ihrem innersten Wesen ach
System, ohne metrisches System WIT INY.  - darum uch nıiıcht VO Metrik
reden können. Wır sınd der Ansicht, daß uch 1nN Zukunft noch manche Versuche
gemacht werden dürften, das Deboralied richtig f SINSECN, zweifeln abDer, daß
diese Versuche befriedigenden. Resultate führen yerden.

Marijenstatt. Laur, (hat.

Das Buch Kohelet,
krıtisch und metrisch untersucht, übersetzt und erklärt vYOoO  - VıID ZEe1Nz Zapletal,

(Collectanea Friburgensia, Neue Folge, . 4asSC,. VIL.) reiburg (Schweiz):
Kommissionsverlag der Universitäts-Buchhandlung Gschwend) 1905 x° un
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Vor ein1ıger Zeiıt erschien VO  _ dem Verfasser des vorliegenden Ommentars

eine Broschüre mit dem 1te Die etrik des Buches Kohelet, der die be-
vorstehende Veröffentlichung eines Oommentars Ecclesiastes angekündigt
un zugleich die Grundzüge dıeser Schrift entwickelt wurden. Ist das Erscheinen

Ommentars ” Kohelet schon un für siıch der Menge
der historischen, textkritischen und ; exegqtischen Probleme, die 1er Betracht
kommen, eın Ereign1s,S konnte man, nach em Inhalte der Broschüre

schließen, auf dasNeEUEC Werk des or%agehden Bibelforschers wirklich
gl  E3Das Werk umfaßt allgemeinen un speziellenTeil. Im ersten.
Tei (S D werden die einleitenden Fragen ezug: auf Namen, Inhalt,
Komposition, Verfasser, Lehrgehalt _ un Kanonizität des Buches Kohelet be-

5  antwortet, während der zweıte eıl (S 91—1243) den hebr. ext rhythmischer
Komposition, die textkritischen Notizen un die deutsche Übersetzung des Cclie
s1astes biıetet Das Wort Kohelet gehört grammatikalisch ZUT Kategorie des
hebräischen Femininums. der Adjektiva, und Partizipla, für die WITLE das Neutrum
setzen und bedeutet' wahrscheinlich C  9 der versammelt sch Menschen
auch Sprüche, Sentenzen. KL Der Inhalt von Kohelet besteht aus Reflexionen
besonders _ ber das Thema €s ist. eitel und der Mensch hat ”Nutzen
VO. all SC1HNEIN Mühen MitdenReflexionensind Sentenzen ve hiedenen Inhaltes

Verfasser.verflochten. Hinsichtlich der Komposition des Inhaltes trägt der elehr
dı nsicht VOT, ‚ Kohelet habedie alttestamentlichen An ber Gott, die

dieselbenScheolund die Vergeltung.gesammelt, abernicht vermocht,
harmonis Ganzen verbinden S 9.— 30 Was die metrische Komposition
des Buche rifft, ist der Verfasser ZU:Ergebnisgelangt; daß dasgi
Buch Samt dem plog. l; einem regelmä en Metrum geschrieben SEC1

änge der Stiche ruert gewöhnlich NCUECNH Reflexion: Zwar.
hat der Verfasser ne Studien berdıe hebräische Metrik och nichtabge-;
schlossen, gedenkt.vielmehr dieselben gelegentlich vertiefen: Für Skandierun
des Kohelet gelten alsHauptregeln folgende: Jede Silbe, ‚ die 11 hebräischen
Wort den natürlichen nt trägt,ist auch 1n der Poesie- akzentuiert und bildet
cdıie Hebung ; kurze Partikeln 1nWorte, die mit dem folgenden zusammen-
4ha‚“_‘genl sind \Aa Auch der TegressIive ‚Akzent trıtt beı Kohelet auf un
In der. ege hat jedes Waort nur eiNne Hebung: ZusammengesetzteWoaorte dagegen


